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Toure ın Guifiea. (Bekanntlich hält werden, die die Einrichtung einer halten werden (auch eın Chaos in
dieser den Erzbischof Ichidimbo Zelle der Jugendorganisation der den Tauf- un Standesamtsregistern
VO  — Conakry iın Jebenslanger Haft.) Parte1 (JMPR) verweıigerten. Dar- vermeıden).
Sekou Toure bezeichnete die OAU authın hatte der Vorsitzende der
als anachronistisches un den Inter- Zairıschen Bischofskonferenz, Msgr. Kehrt der Kardinal zurück  7des Neokolonialismus dienen- Lesambo (Inongo), die Schließung
des remıum. Außerdem ermuntert:! der Großen Seminarıen, in denen

Mobutu ZUuUr Nationalisierung aller ınsgesamt 460 Priesterkandidaten Angesichts der siıch abzeichnenden
Entspannung zwischen dem ”Zalfl-Schulen, weil] Eerst dadurch eıne „Taı- ausgebildet werden, angeordnet. Dıie schen Regıme un: der katholischen„istische“ un: afrıkanısche Erziehung Seminarıen VO  a Kasaı1,; Kabwe und Kırche hielt INan bereits in dengarantıert werden könne. Kananga schlossen ıhre Pforten nıcht,

och auch Kardınal Malula steht als sondern richteten die gewünsch- etzten Wochen nıcht mehr für
möglıch, da{ß dem Kardınal wieder

Verfechter der kirchlichen Posıition ten Parteizellen ein. Nach Gespra- gestattet würde, 1n seiıne Diözese —-
Fragen der Re-afrıkanisierung 1n chen 7zwischen der Bischofskonferenz rückzukehren. Als Mıtte Maı die

Zaıre nıcht verlassen da Der Erz- un: Regierungsvertretern fand INa  —

denn einem Kompromifßs mıiıt dem Agenturen meldeten, Mobutu habe
bischof VO  3 Quagadougou (Obervol- den Kardıinal autorisıert, wıeder se1-
ta), Kardinal Zoungrana,bezeıichnete Ergebnis, daß der Staat in den Sem1-

NEe  = Platz ın Zaıre einzunehmen, hat
anläßlich einer päpstlichen Audıenz, narıen seine Parteunteressen wahr-
die 28 Februar 1972 ın Rom nehmen dürfe, ohne jedoch die Theo- diese Nachricht Cn des frühen

Zeitpunktes dennoch überrascht. Der
stattfand, die Behandlung Kardinal logiestudenten rÄrl Eintritt in die Präsiıdent habe sıch aufgrund eınes
Malulas VO  = seıten des Regierungs- JMPR zwıngen. Der General-
efs VO  ; Zaıire als ıne Demütigung sekretär des polıtischen Buros erklär- persönlichen Briefes des Kardinals

te sıch außerdem damıt einverstan- diesem Akt entschlossen, den dieser
tür gSanz Afrıka. FEın solches orge- nıcht anders als eiınen „Gnadenakt“hen, w 1e Präsident Mobutu gewagt den, daß die Zweckbestimmung und versteht. Der Präsiıdent, meldet
habe, se1 der afrıkanıschen Zivilisa- geordnete Führung 1n diesen relıg1ö-
tion tremd Auf diese Weiıse könne SCI1 Institutionen VO  —$ der Parteı LG-

Radıo Zaıre, habe sıch dazu ent-

schlossen, nachdem der Kardıinal
Mobutu die vielbeschworene afrıka- spektiert würden. „einen Beweiıs seiner Reue  “ gegebennısche Authentizität auf keinen Fall habe och einmal betonte dieselbe
ylaubwürdig machen. Außerdem teil- Im Falle der ausschließlich afrıkanıi-

schen Namensgebung lenkte die Re- Quelle, dieser Gnadenerweıs obu-
Zoungrana mıt, dafß die Erz- gierung ebentalls eın lle Einwoh- LUS mache iın flagranter Weıse sıcht-

ischöfe und Bischöte der westafrika- ner Zaıres, die VOL dem Februar bar, daß 65 sıch keinen Konflikt
nıschen französischsprechenden Bı-
schofskonferenzen eın Solidarıitäts- geboren sınd, brauchen sich noch nıcht 7zwischen Kirche un Staat gehandelt

die staatliche Verordnung hal- habe Die Wahrheit 1St ohl die, daß
telegramm Kardınal Malula SC- te  3 Am 26 Mäaärz 1972 wurden ın das Regıme des kongolesischen Prä-
schickt hätten. Weiterhin habe das Kinshasa 1ın der Ptarrei St Pıerre 300 siıdenten 1in ıne Krise geraten 1St. und
afrıkanische Bischofssymposium ıne Mädchen un: Jungen 1mM Alter VO  e} SsCh des wachsenden politischenentsprechende Solidarıtätsbekundung 11 bıs Jahren aut ausschließlich Widerstandes auch innerhal der

den Episkopat VO  — Zaıire gesandt. qQhristliche Namen getauft. Der auf- Regierungsstellen und innerhal der
Eınen direkten Appell Präsident rıtus wurde nach afrikaniıscher Lıitur-
Mobutu richtete der Erzbischof VO  3

Einheitsparteıi zusätzlichen Geg-
z/1€ 1ın der Lingala-Sprache vollzogen. NernNn keinen Bedartf hat Wann un:

Dakar (Senegal), Thiandum, in dem Grundsätzlich haben die zaiırıschen ob der Kardinal den gegebe-Mobutu aufforderte, sıch MIt Kar- Bischöfe keine Einwände af- nef1 Umständen tatsächlich nach Zaıre
dinal Malula auszusöhnen. Er be- rikanısche Taufnamen. Sıe wünschen zurückkehrt, Wr bej Redaktions-
sründete dies mıiıt der Notwendigkeit jedoch, da{fß cQristliche Namen beibe- schluß often.
der Zusammenarbeit 7zwiıischen Kirche
un Staat, die 1Ur vereınt das „Neue
Afrıka“ bauen könnten. Afrika kön-

sıch nıcht leisten, seine eıt mıt Lateinamerikanische T1SteNn
siınnlosen Konflikten vergeuden. {Uur den SOoz  12  1  1SIMUS
Eın Kon£promiß bahnt sich n

In der etzten Aprilwoche, eiınem rıerten, tr: aéen siıch hier in bescheide-
Mittlerweile sind trotz.der ımmer noch Zeitpunkt, da das Interesse der Welt- Rahmen 1n einer Werks-

halle der kürzlich natiıonalıisiertenANgESPANNTEN Lage 1ın Zaıre einıge öftentlichkeit auf Santıago de Chile
Kompromisse 7zwiıschen Regierungs- un die dort statthindende dritte Textiltabrik Hırmas Priester un:
und Kırchenvertretern zustande g- Konferenz der UNCTAD (United Laıen, christliche Anhänger der Re-
kommen, die Anlaß der Hoffnung atıons Confterence Trade 2N: gjerung Allendes, AUS lateinamerı1-
geben, dafß in diesem Lande die Development) gerichtet WAar, traten kanıschen Staaten (darunter auch
Fronten zwiıschen den beiden Kontra- dort auch nıcht ganz zufällig Aaus Kuba) mit dem 7iel einer Ana-
henten noch keineswegs sind. 400 Delegierte der lateinamerika- lyse der strukturellen Gründe sSOZ12-

ler Ungerechtigkeit iın Lateinamerika.Das Politbüro der Einheitsparte1 nischen ewegung „Cristianos POI e}
Zaıres, Le Mouvement Populaiıre de Socialismo“ (Christen für den Sozia- Fur die Kırche in Lateinamerika, die
la Revolution MPR), hatte befohlen, lısmus) IN Während Vertre- sıch se1it der Bischofskonferenz VO'

daß aAb Aprıl 1972 alle diejenigen ter der reichen un: Länder Medellin (Herbst 1ın eiınem
katholischen Seminarıen geschlossen über Entwicklungsprobleme konfe- tiefgreifenden Wandlungsprozefß be-
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findet, 1St die Auseinandersetzung miıt dieser Priester weise: un ıin ber- LeTuNng . Er duldete nıemals ıne
dem Marxısmus insbesondere 1m VeLI- einstiımmung mMIi1t der wahren Sen- scharfe Trennung VO  3 Unterdrückern

un Unterdrückten Er wehrte siıchJahr ımmer stärker ZU dung der Kirche leiten, indem der
„heißen Eısen“ geworden. In diesem ständige Dialog mi1ıt all denen SC- dagegen, eın politischer Messıas
Zusammenhang se1l die Ende Aprıil pflegt würde, die durch Tendenzen werden, ındem auf das Schwert,
1971 veröffentlichte Erklärung der oder Handlungen, die 1M Wiıder- die Maschinenpistole jener Zeıt, VOCI-

SO linksorientierten Arbeıiterpriester spruch ZUr: apostolischen Sendung sStTe- zichtete Christus brachte der Welt
(Comunicado de los „Ochenta“) in hen, edroht oder irregeleitet schei- eın Jebendiges Element, das die Ge-

sellschaft stärker verändern ann alsChile erinnert, in der für die Soz12a- nen  “ (nach News Servıce,
lisıerungspolitik des Präsiıdenten Al- 72) jede gewaltsame Aktion: nämlich
lende un für die Vereinbarkeit VO  S seıine Liebe, die veEIMAaßS, das An-
Christentum un:' Marxısmus Stellung Der Kardinal gesicht der Erde verwandeln“
M  MM wurde (vgl Dezem- (zıt nach Noticıas Alıadas, Z
ber 1974 577) ZZ)Die Versammlung der „Christen tür

den Sozialısmus“, die ohne die Zu=-
Sant1ago eın Sammelpunkt stımmung der Chilenischen Bischofs- Arroyo: auch als arxıst
Das Verhältnis VO  - Christentum un: annn iNnNnan Christ seınkonferenz einberuten wurde, un:
Marxısmus (mıt lateinamerikanıscher iınsbesondere das VO  ; der ewegung
raägung WwWAar auch das Thema der vorbereıitete Arbeitsdokument hatten Auf der Seıite der christlichen Mar-

schon mehrere Wochen VOTL ıhrem Be- xisten, deren Antwort 1n einem ofte-Gespräche, die Fıdel Castro bei se1-
nen Brief Arroyos den Kardinal1LLECIN üurzlichen Staatsbesuch in Chiule gyınn ıne heftige Diskussion AauSSC-

mi1t Kardıinal Sılva Henriquez un löst. Kardınal Sılva Henriquez, der festgehalten 1St, werden die Zusam-
einer ruppe VO  — Arbeiterpriestern menhänge zwıschen qcQristlichem undVO  — den Führern der ewegung SC- marxiıstischem ngagement andersführte. Es handelte sıch bei letzterer beten worden WAafrl, den Vorsıitz der
vorwıegend die Vertasser der Er- Versammlung führen, hatte dies gesehen. „Eıne Sache 1St es, Zu glau-
klärung für Allende un: die chi- ben, dafß in Christus die einZLYE undmıiıt der Begründung abgelehnt, vollkommene Befreiung der Mensch-enısche Kerngruppe der Bewegung handele sıch, Ww1e Aaus der Lek-
„Chrıisten für den Sozialısmus“, ture  0an des Arbeitsdokuments schließen heit gegeben ISt, un ine andere, die
deren Spiıtze der chilenische Jesuiten- aber nıcht 1M Widerspruch ZUFr erstenmusse, iıne politische Versamm- steht, wenn ia  — auf die menschlichenArroyo steht. Fidel Castro lJung miıt dem Zıel, die Kirche un die
erinnerte bei dieser Gelegenheit Christen in den Kampf für den Mar- Mittel, nämli;ch den Marxı1ısmus, für
den Ausspruch Che Guevaras, nach X1SMUS un: für die marxistische Re- ıne wirtschaftlich gesellschaftliche

Befreiung zurückgreift, die die Be-dem „der Augenblick, 1n dem siıch die volution 1ın Lateinamerika hineinzu-
Christen der Notwendigkeit der Re- ziehen. In seiınem Brietf Arroyo freiung durch Christus nıcht beeıin-
volution bewußt würden, eın Tag kritisjierte der Kardinal die Tatsache, trächtigt Und weıter 1M

Text heißt ausdrücklich: „WennVO  - entscheidender Bedeutung“ sel, daß 1n dem Dokument ohne den SC-
und lud einem Besuch in uba ringsten Bezug auf das Evangelium NSEFE Handlungen wirklich ıne Ab-
ein oder die Kirche VO  ; „engagıerten SAaDCc das Christentum darstellten,

würden S1e all ıhre Bedeutung VeCeI-Angesichts dieses offenen politischen Christen“ gesprochen, da{fß die Revo- lieren. Um 1€eS$ behaupten, mufßngagements linker Priestergruppen lution als einzıge Möglichkeit der
1St die vermittelnde Rolle der Hıer- Befreiung vyesehen werde und daß iINad  - schon glauben, WIr hätten den
archie 1n Lateinamerika zunehmend man das Christentum auf einen 1C-

Glauben aufgegeben un: ıne christ-
ıche Fassade gewählt, sı1e geschicktschwieriger geworden. Wıe schwier1g volutionären Klassenkampf eschrän-

ISt, die nötıgen Abgrenzungen be- ke, die Theologie ZUr Ideologie 1n den Dienst parteipolıitischer Inter-
stellen Wenn die edezüglıch der Gemeinsamkeiten und torme un in der Beschränkung auf

VO  ; ‚historischem Materialismus‘ 1St,der Gegensätzlichkeit VO cQhristlichem das Moment der wirtschaftlichen un
un marxiıstischem Denken auch auf gesellschaftlichen Transformation 1ın soll damıt nıcht 1ne Negatıon des
dem lateinamerikanıschen Hınter- Geıistigen oder Csottes gemeınt se1in,eiınem ausschliefßlich „soziologischen“ sondern eın Versuch der soz1alengrund schaffen, zeıgte bereits die Christentum stehenbleibe (vgl No- Transtormatıion und Intellektualıisıe-Publikation der chilenischen Bischöfe t1C1AS Alıadas, 15 Z2) Im Rahmen

rung, der WwW1e€e jede Wissenschaft VO  3„Evangelıo, politica soci1alısmo“ einer Predigt 1n der Kathedrale VO  a empirischen Daten ausgehtVO Jul: O: die ıne Antwort auf Santıago versuchte der Kardinal 1in
die Erklärung der Arbeiterpriester orm eıiıner aktuellen Interpretation Die Versammlung der „Chrıisten für

der Gestalt Christi die Priester von den Sozijalısmus“ fand schließlich w1ıedarstellte (vgl Dezember V9,
577) YSt kürzlich erreichte die Bı- der Notwendigkeıit ihrer Abwendung vorgesehen obwohl der chile-
schofskonferenz bei ıhrer etzten Ver- VO aktiıven politischen Engagement nısche Episkopat einen Rundhrief
sammlung bei Punta de Tralca eın überzeugen. ua auch Christus alle lateinamerikanıschen Bischöte DC-
Schreiben des Kardinalstaatssekre- lebte in eıiner Zeıt, die VO politı- richtet hatte, in dem der Versamm-
tars Villot, das speziell auf die schen Kampf 1n Palästina gyezeichnet ung ausdrücklich die „offizıelle Tal-
Herausforderung der Kirche durch war hieß 1n dieser Predigt. „Aber stiımmung“ abgesprochen wurde und

der iıne Anzahl VO  $ Bischöfen VO  adie Aktivität der „Christen für den Christus ergriff nıemals Parteı. Er
Sozialismus“ ezug nahm. Wörtlich beschränkte seine Freiheit darauf, die der Teilnahme . .abhielt un: in INall-

hieß An „Der apst betet für den Er- Unzulänglichkeiten der Gesellschaft chen Ländern die Fronten 7wischen
Bischöfen un Priestern verschärfte.folg der Bemühungen jedes einzelnen im politischen und relig1ösen Bereich

Bischofs, die kräftigen Bestrebungen krıitisıeren und versuchte ıhre Läu- Von den Bischöfen hat als einziger
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Mendez Ärceo VO  - Cuernavaca teil- Gleichzeitigkeit der Versammlung “  mus“, heißt weıter, „1St aber
miıt der UNCTAD-Konterenz sollee  MMM  9 der mıiıt der ewegung nıcht durch unbestimmte Appelle

seıt längerer eıt sympathısıiert. Eın- das Bewußftsein stärken, dafß die WwIrt- den Wıllen erreichen, SON-
zelne Bischöfe nahmen aber Kontak- schaftliche Unabhängigkeit der Drit- dern ordert iıne Analyse, die ıne

ten Welt VO  3 den reichen Natıonente Rande der Tagung wahr. Hın- Erkenntnis der Mechanismen ermOg-
War die/chilenische Regierung die Voraussetzung für ıhre wiıirtschaft- lıcht, die die Gesellschaft STtEUEN,

zeıtweıse o mıiıt drei Mınıiıstern ıche Entwicklung sel. Er kritisierte ıne Analyse, die die Unterdrückung
dem Außfßenminister (& die soz1alen Retormideen des WEe1-VeErtrEtenN; offenkundig macht un: die fahig ist,

Almeyda, dem Wıirtschaftsminister ten Vatikanıschen Konzils als uUunzZzu- diejenigen entlarven und beim
Conchol und dem Gesundheitsmi- reichend un: torderte: „die Kirche Namen CENNECN, die often oder in

MU. sıch entschieden auf die Seıite der verschleijerter orm die Arbeiter-nıster Concha. Almeyda, der
auch den Vorsıtz der UNCTAD- Armen stellen“ (NC News Service, klasse unterdrücken. Vor allem aber
Konferenz innehat, erklärte, daß ordert S1€e die aktive Teilnahme
1n der gegenwärtigen Verständigung In den Diskussionen der ersamm- dem Kampf, den die unterdrückte
eıner ruppe VO  —$ Christen un SO- Klasse diıe Unterdrücker Nier-lung RA die Stelle der INOTIAa-

nımmt. Wahre christliche Nächsten-z1alısten NEUC Perspektiven 1n der lıschen Kritik der soz1alen Unge-Aufgabe, die quälende soz1ale Un- rechtigkeıt durch die Bischofskonfe- liebe könne diesen Kampf nıcht e1in-
gerechtigkeıit beenden, gesehen tach totschweıgen, der VO  } den Aus-enz VO  3 Medellin die Forderung beutern des Volkes enttesselt wurde.“werden könnten (NC News Serviıce, nach eiıner wissenschaftlich konzıpier-

ten Analyse der strukturellen Gründe Besonders wichtig scheint der chrıist-
lich-marxistischen ewegung die bal-Dagegen erklärte das Sekretariat der dieser Ungerechtigkeit. Eıne solche

Erzdiözese Santıago gegenüber der Analyse stellt iın der Perspektive der dıige Zusammenarbeit der Christen
Presse, handele sich ıne nıcht- marxıstisch engagıerten Christen in MIT den verschiedenen linken Grup-

pCn in Lateinamerika, da ideolog1-autorisierte Veranstaltung, un der Lateinamerika die bisherige orm des
Apostolische untıus dementierte Christentums 1in Frage, die 1n be- sche Meinungsverschiedenheıiten NUur

Pressemeldungen, nach denen die — stımmter Weıse VOTLr der herrschenden der Erhaltung des gegenwärtigen
Ungleichgewichts dienten. Mıt dertikanısche Delegatıon der UNCTAD Gesellschaftsschicht gepragt se1l

ıne eilnahme der Versammlung Veröffentlichung ihrer Diskussionser-
gebnisse möchte die ewegung SCHH-beabsichtigt hätte (nach Noticıas lia- Von Allendes Debakel iıcht
sten tfür den Sozialısmus“ einerseıtsdas, 72 Dennoch WAar der Kar- angekränkeltdinal celbst während der Tagung ıhre Bereitschaft ZUr „Teilnahme
revolutionären Kampf“ ausdrücken,Konzilianz bemüht. Er empfing die In eiınem abschließenden Kommunıi- andererseıts hoflt s1e, „dafß diese Ge-Teilnehmer auf deren Ersuchen und que, das Z Ende der Versammlung

versicherte bei dieser Gelegenheit verftaßrt wurde, VO  3 dem aber Ur
danken auch andere Christen ZUr Re-

Die Bischöfe könnten sıch selbst flex1ıon und ZU Versuch anregecnıne längere Iextpassage veröftent- können, sıch für den rechten Wegnıcht auf den VO  = der ewegung DC- ıcht wurde, heißt C6° 95  7€ Strukturen
wählten VWeg begeben, möglıcher- uNseTeT Gesellschaft mussen VO  —$

entscheiden
weılse könnten aber andere. Man Grund auf verändert werden Dıie Es 1St kein Z weıtel auch der Kafr-
wolle zusehen und billigen, W d4s gut VO imperialıstischen Kapitalismus dinal attestierte ıhnen das die
daran 1St; aber auch 1ın allem Freimut beherrschten Völker mussen sıch Ver- Anhänger der qQhristlichen Gruppen
N, W 45 INa  e} für wenıger gzut ein1gen, die Sıtuation der Unter- für den Soz1ialısmus wollen christ-
hält drückung un Ausbeutung, der S1e lıchen Glauben und marxistische SO-
Dıie Diskussion der Versammlung unterworten sınd, durchbrechen zialanalyse verbinden, ohne den er-

stand doppeltem Leıtsatz, eın- Dıie wirtschaftlichen und soz1alen steren ZUgUuNSteN der letzteren aufzu-
mal dem Bibelzitat: A hat Strukturen der lateinamerikanischen geben. ber iındem S1e die Lösung der
miıch gesandt, Bedrückte in Freiheıit Länder haben ıhre Wurzel ın der Un- politisch-sozialen Probleme 1mM Mar-

setzen“ (Luk 4, IC} Z anderen terdrückung und Ungerechtigkeit, die X1SMUS suchen und iındırekt das -
die Folge einer kapitalistischen S1- 7ıale Engagement VO  - dem Christen-dem Ausspruch Che (suevaras:

„Sobald die Christen SCH, 1n — uatıon, verbunden mı1t Abhängig- Lu  3 trennen, ındem s1e ideologisch
fassender Weıse sıch ZUur Revolution keit VO  —3 den gyroßen wirtschaftlichen motıivıeren, desinkarnieren Ss1e NIZE-

bekennen, wırd die Revolution 1n Machtzentren 1St In jedem unserer gCnh ıhren Absichten das Christentum
Lateinamerika unauthaltsam seın.  CC Länder zibt Mınorıitäten, die Ver- MITt Hılte der marxistischen Sozial_—
Ansatzpunkt aller Gespräche W ar die üundete und Diener des internat1o- analyse und unterlauten damıt ıhre

eiıgene ursprüngliche Motivatıon.mögliche Verbindung eınes revolutıo0- nalen Kapıtalısmus sind und die mıt
naren Engagements MI1t dem christ- allen Mitteln 1n jedem dieser Länder Zum anderen s1e des An-
lichen Glauben angesichts der lateın- iıne ıhrem eigenen Vorteil g- schauungsmater1als, das ıhnen die RO@-

schaftene Sıtuation aufrechtzuerhal-amerıikanischen Realıtät, die sıch für gierung Allende se1it Onaten bietet,
die Teilnehmer fast ausschließlich als ten versuchen. Angesichts dieser Re- miıt Zweiteln der transtormato-
Not eiınes VO  3 der kapitalistischen alıtät sıieht die Gruppe der christ- rischen Wirksamkeit lateinamerika-

lıchen Marxısten 1n Lateinamerika nıischer Varıanten des Soz1alısmusWelt ausgebeuteten Kontinents dar-
stellte. Arroyo betonte, gehe die einz1ge Möglichkeit der Bekämp- nıcht angekränkelt: Dıi1e Handıcaps
die theologische Überprüfung dessen, fung des Imperialısmus und ber- soz1alistischer Reformpolitik sejen
WAas christlicher Glaube und christ- windung dieser Abhängigkeitssıtua- ausschlief{lich 1n den Folgekosten
liches Gewissen angesichts soz1ıaler t10N 1n der Errichtung des Sozıalıs- der kapitalistisch verursachten Aus-
Ungerechtigkeit aApch hätten. Dıie INUS Dıie Errichtung des Sozıalıs- beutungsmechanısmen.
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